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L i n s e n g e r i c h t - G e i s l i t z  (küm). Hunderte GNZ-Leser ha-
ben vor Weihnachten für das Calvary Zion Children‘s Home in
Mombasa, Kenia, gespendet. Das von „Mama Jane“ Jane Karigo
privat geführte Kinderheim wird seit einigen Jahren von den
Geislitzern Tanja Fischer und Rainer Frank unterstützt. Sie wer-
den sich darum kümmern, dass die Spenden der GNZ-Leser auch
dort ankommen, wo sie hingehören: bei den 47 Kindern, die zur-
zeit noch auf engem Raum in einem gemieteten Haus im Stadt-
teil Kiembeni leben. Vor Ort werden sich auch zwei der zahlrei-
chen Spender selbst davon überzeugen, wie das Geld und die

Sachspenden aus Deutschland in Kenia Gutes tun. Aus allen
Teilnehmern haben die GNZ und Condor zwei Reisen nach Ke-
nia verlost. Die Gewinner sind Elfriede (Mitte) und Helmuth
Braun (2. von rechts) aus Geislitz. Tanja Fischer, Rainer Frank
(2. von links) und GNZ-Redakteur Stephan Kümmel gratulierten
am Montagabend den beiden Gewinnern. Ende März werden sie
eine gute Woche lang an der afrikanischen Ostküste verbringen
und dabei sowohl das Kinderheim als auch das neue, größere
Gelände besuchen, auf das die Kinder des Calvary Zion Chil-
dren‘s Home bald umziehen werden. (Foto: Noll)

GNZ schickt Elfriede und Helmuth Braun nach Kenia

Der Protest richtete sich ge-
gen die Landesregierung, den
Flughafenbetreiber, die Lobby-
isten der Luftverkehrsindus-
trie sowie die Politik der Euro-
päischen Union. Gefordert
wurde eine deutliche Verbesse-
rung der Situation bis hin zur
Schließung der neuen Lande-
bahn. „Die Entwicklung der
vergangenen Monate hat ge-
zeigt, dass nur der gemeinsa-
me Druck der Bürgerschaft 
eine Veränderung bewirken
kann“, unterstützte Landrat
Erich Pipa die wachsende Be-
wegung. Begleitet von Kavai
und Zach, zog er mit den De-
monstranten im Anschluss an
die Kundgebung durch die gro-
ße Flughafenhalle. Dabei zeig-
te sich die Kreisspitze beein-
druckt von der zum Teil kämp-
ferischen Stimmung der Teil- 
nehmer. „Ohne spürbare Ver-
besserungen für die gesamte
Region wird dieser Protest

kaum zu stoppen sein“, sind Pi-
pa, Kavai und Zach überzeugt.

Pipa: Flugsiche-
rung muss sture
Haltung aufgeben

Mit einem entsprechenden
Gutachten will die Kreisspitze
erreichen, dass es schon in
Kürze über dem Kinzigtal deut-
lich leiser wird. „Seit rund
zehn Jahren fordern wir den
Gleitflug oder vergleichbare
Maßnahmen zur Verringerung
des Fluglärms“, blickt Pipa zu-
rück. Nun komme erstmals Be-
wegung in die Angelegenheit,
und auch die Deutsche Flug- 
sicherung (DFS) müsse ihre
sture Haltung aufgeben, ist der
Landrat überzeugt.

Gemeinsames Ziel müsse es
sein, alle Möglichkeiten auszu-
schöpfen, um die Lebenssitua-
tion im Main-Kinzig-Kreis zu
verbessern. Dafür würden sich
die drei Dezernenten auch wie-
der in den Protest der Bürger
einreihen.

Auch der CDU-Bundestags-
abgeordnete Dr. Peter Tauber
zeigte sich erfreut über die ers-
ten Ergebnisse der Fluglärm-
studie für den Kreis. Demnach
sei eine Anhebung der Flughö-
hen um etwa 1 000 Fuß mög-
lich. „Damit bestätigt sich, was
ich schon seit einiger Zeit for-
dere. Die DFS kann ohne große
Probleme und Veränderungen
im Betriebsablauf oder im An-

flugverfahren die Flughöhen
um etwa 300 Meter nach oben
setzen“, so Tauber. Dies sei
auch das Ergebnis seiner Re-
cherchen und Gespräche zur
Frage der Flughöhe. Dadurch
sei eine erhebliche Lärmmin-
derung zumindest im Kinzigtal
möglich. Die Ergebnisse für die
Region Hanau müsse man im
Detail mit Sorgfalt betrachten.
Hier sei das Gutachten leider
nicht so optimistisch.

Tauber unterstreicht, dass
diese Änderung von der Flug-
lärmkommission beschlossen
werden müsse. Dies habe der
Kreis in der Fluglärmkommis -
sion entsprechend zu beantra-
gen. „Die DFS darf diese Ent-
scheidung nicht alleine und da-
mit leider auch nicht von
heute auf morgen treffen“, er-
läutert Tauber.

Tauber: Lärmmin-
dernde Anflug-
verfahren nicht 
außer Acht lassen

Neben der Anhebung der
Flughöhe als kurzfristige Maß-
nahme gehe es auch um neue
Anflugverfahren. Hier sei eine
schnelle Umsetzung so nicht
möglich; daher sei es richtig
gewesen, zur Entlastung der
Bürger zunächst den Schwer-
punkt auf die Flughöhen zu le-
gen. Dabei dürfe das Ziel lärm-
mindernder Anflugverfahren

nicht außer Acht gelassen wer-
den. Tauber warnt jedoch
auch: „Wer glaubt, durch neue
Routen, die an anderer Stelle
im Rhein-Main-Gebiet für mehr
Lärm sorgen, das Problem lö-
sen zu können, kann damit auf
die Nase fallen. Auch hier
müsste die Fluglärmkommissi-
on einer Änderung der Flugrou-
ten zustimmen. Ob sie das tut,
ist fraglich.“

Hingegen sei es nun drin-
gend an der Zeit, dass die DFS
ihre Zusage einhalte und die
Studie ergebnisoffen in die
weiteren Beratungen einbezie-
he. „Es gibt bereits Verände-
rungen der Flughöhe“, erinnert
Tauber. Man könne das im In-
ternet jederzeit nachvollzie-
hen. Bei den ersten kleinen
Schritten dürfe es aber keines-
wegs bleiben, fordert der Abge-
ordnete.

 
Das vom Main-Kinzig-Kreis in

Auftrag gegebene Fluglärm- 
Gutachten wird heute Abend,
19 Uhr, in der Gelnhäuser
Stadthalle öffentlich vorge-
stellt. Für kommenden Sams-
tag, 28. Januar, 19 Uhr, laden
die Freigerichter Grünen zu ei-
ner Info-Veranstaltung in das
Somborner Gasthaus „Zum En-
gel“ ein. Redner ist der ehema -
lige Pilot und Fachmann für al-
ternative Anflugverfahren, Ul-
rich Westermann. Mehr zu
dieser Veranstaltung lesen Sie
auf Seite 23 der heutigen Aus-
gabe.

M a i n - K i n z i g - K r e i s  
(re). Gemeinsam mit zahlrei-
chen Bürgern aus dem Main-
Kinzig-Kreis nahmen Landrat
Erich Pipa, Erster Kreisbeige-
ordneter Dr. André Kavai und
Kreisbeigeordneter Matthias
Zach am Montagabend an der
wiederholten Demonstration
gegen Fluglärm teil. Insge-
samt brachten im Terminal 1b
des Frankfurter Flughafens
rund 5 000 Menschen auf laut-
starke und kreative Weise ih-
ren Unmut zum Ausdruck.

Kreisspitze nimmt an Demo teil / Tauber sieht Schwerpunkt auf Flughöhen

Geschlossen gegen Fluglärm

Heimische Polit-Prominenz am Flughafen (mit Main-Kinzig-Kreis-Schildern, v. li.): FW-Fraktionschef Jürgen Heim, Erster Kreisbeigeord-
neter Dr. André Kavai, Landrat Erich Pipa, Grünen-Fraktionschef Reiner Bousonville und Kreisbeigeordneter Matthias Zach.  (Foto: re)

Der Angeklagte räumte ein,
am Bahnhof in der Gelnhäuser
Lagerhausstraße gewesen zu
sein. Er gab auch zu, onaniert
zu haben, jedoch habe er sich
nicht entblößt. Dies schilder-
ten drei Zeugen allerdings an-
ders: Der erste Zeuge berichte-
te, dass er an jenem Tag kurz
vor 14 Uhr in der Lagerhaus-
straße vor einem Geschäft ge-
wartet habe, als ihm der Mann
auffiel. Dieser sei im Bereich
der Fahrradständer und der
Unterführung herumgelaufen
und habe in der Hose an sei-
nem Geschlechtsteil herumge-
spielt. Er sei immer wieder zu
seinem Auto gegangen, habe
getrunken, sei dann in die Un-
terführung gegangenen, offen-
bar um Frauen hinterherzuse-
hen, sei dann aber wieder zu
den Fahrrädern gekommen,
um sich zu verstecken und zu
onanieren. Als der Laden öffne-

te, informierte der Zeuge die
beiden Ladeninhaber. Die drei
Zeugen beobachteten gemein-
sam, was sich am Bahnhofsge-
lände tat. Über eine halbe
Stunde war der Mann dort zu-
gange, öffnete schließlich sei-
ne Hose, um sich zu befriedi-
gen. Die Ladenbesitzer riefen
die Polizei, doch bei Eintreffen
der Streife war der Mann ver-
schwunden. Ein paar Tage spä-
ter beobachteten die Ladenbe-
sitzer den Mann an der glei-
chen Stelle erneut. Sie
notierten sich das Kennzei-
chen seines Autos und riefen
wieder die Polizei. Eine zivile
Streife griff den Mann auf.

Im Verfahren stellte sich he-
raus, dass der Brachttaler
schon wegen einer ähnlichen
Tat vorbestraft ist. Im Jahr
2005 war er zu einer Haftstrafe
verurteilt worden, weil er sich
vor Kindern entblößt hatte. 
Damals war eine Therapie zur
Bewährungsauflage gemacht
worden.

Eine Therapie legte Richter
Dr. Ott dem Mann auch dies-
mal nahe, denn würde dieser
erneut wegen einer exhibitio-
nistischen Handlung straffäl-
lig, müsse er mit einer Haft-
strafe ohne Bewährung rech-
nen. Im nun verhandelten Fall
soll eine Geldstrafe die letzte
Warnung sein. 90 Tagessätze
zu 35 Euro hatte die Staatsan-
waltschaft gefordert, der Rich-
ter 80 Tagessätze à 40 Euro fest-
gesetzt. Der Brachttaler, der
ohne Anwalt erschienen war
und dem sein Vergehen leidtat,
nahm das Urteil an.

G e l n h a u s e n  (erd). Eine
Geldstrafe in Höhe von
3 200 Euro muss ein 44-jähri-
ger Brachttaler wegen exhibi-
tionistischer Handlungen be-
zahlen. Richter Dr. Wolfgang
Ott vom Amtsgericht Gelnhau-
sen sah es als erwiesen an,
dass sich der Mann am 22. 
Juni vergangenen Jahres am
Bahnhof Gelnhausen entblößt
und an seinem Geschlechtsteil
manipuliert hat.

44-Jähriger entblößt sich am Gelnhäuser Bahnhof

Geldstrafe für
Exhibitionisten

 

Heute vor
zehn Jahren ...

. . . gaben sich 250 gelade-
ne Gäste anlässlich des 70.
Geburtstages des damaligen
Kreistagsvorsitzenden Albert
Hof (SPD) ein Stelldichein bei
einem Empfang in der Geln-
häuser Stadthalle.

 
. . . entbrannte in Gelnhau-

sen die Frage „Südstadt oder
Hailer-Ost II“? Ein Privatin-
vestor meldete Pläne für ein
Einkaufszentrum mit Aldi,
Lebensmittelmarkt und Dro-
gerie an. Der Gewerbeverein
fürchtete um die Attraktivi-
tät der Kernstadt.

 
. . . überarbeitete die Kur-

stadt Bad Soden-Salmünster
ihre Internetseite. Der Clou:
die Einführung der Online-
Buchung.

 

Guten Morgen,
liebe Leser

In fast zehn Jahren Betriebszu-
gehörigkeit kann sich eine
Menge ansammeln. Dinge, von
deren Unentbehrlichkeit man
einst felsenfest überzeugt war,
verwandeln sich im Laufe der
Zeit quasi wie von Zauberhand
in nutzlose Staubfänger. Wer
dann noch wie ich das Glück
hat, dass einige Vorgänger an
gleicher Stelle ihre Spuren
(sprich: überflüssigen Kram)
hinterlassen haben, der sitzt ir-
gendwann in der Falle. Doch
wie heißt es so schön: Neues
Jahr, neue Motivation. Und so
schickte auch ich mich vergan-
gene Woche an, meinen
Schreibtisch nebst dazugehöri-
gem Regal einmal gründlich
auszumisten. Zu Tage kamen
interessante Dinge, darunter
unter anderem Pfennigstücke
im Gesamtwert von exakt 5,46
D-Mark, eine Nagelfeile mit
dem Aufdruck „Made in West-
Germany“, diverse funktions-
untüchtige Kugelschreiber, Auf-
kleber der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft zur
EM 1992, eine CD mit Wal-Ge-
sängen, ein Autogramm von
Guido Westerwelle und diverse
Haushaltspläne der Jahre 1988
bis 2010. Stück für Stück stieß
ich in die Untiefen meines
Schreibtischs vor und verstaute
mit großer Umsicht jedes ein-
zelne der wertvollen Stücke in
einem formschönen Mülleimer.
Ganz unten angekommen, am
Bodensatz quasi, wurde ich
aber dann doch stutzig: Unter
zahllosen alten Zeitungen und
einer dicken Staubschicht ver-
graben, schlummerte die Fest-
schrift eines Gesangvereins vor
sich hin – datiert auf das Jahr
1856. Was mich zurück zur
Frage bringt, wie lange GENAU
niemand meinen Schreibtisch
aufgeräumt hat. Obwohl – 
eigentlich will ich es glaube ich
gar nicht so genau wissen.

Ulla Uhu


